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EDITORIAL/137: Motoren, Getriebe und andere steinzeitliche Verbrennungskonzepte . . . (SB)
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Motoren, Getriebe und andere steinzeitliche Verbrennungskonzepte . . .

In diesen verschlagenen Zeiten aber, mit ihren Wiederholungen und
Stillständen, wächst doch der Wunsch und das Bedürfnis nach einer
starken Motorleistung mit großer Zugkraft geradezu ins Unermeßliche
aus.

Wer zum Beispiel den Motor seines Autos im Leerlauf treiben läßt, muß
ohne den Rückschlag des Getriebes und ohne die fortgesetzt wechselnden
Anforderungen des Weges bald bemerken, daß die bloße Verbrennung als
steter thermischer Wandel nicht dauerhaft aufrecht zu erhalten wäre,
ohne daß der Betrieb desselben unterbrochen wird oder elementare
Anteile dadurch der Zerstörung beziehungsweise der Verbrennung anheim
fielen.

Die Wegbewältigung, also die Bewegung, erweist sich folglich als der
stoffwechselgestützte Wandel eines vorangegangenen Verhältnisses oder
Aggregates in ein bis dahin nicht gewesenes, welches sich dann bald
als die Halde und die Erblast bloßer Zerstörung und Verluste auftürmen
wird und damit alle Insignien puren Verbrauches aufweisen und sich
darum am Ende nur noch als menschheitsgeschichtliche Absehbarkeit
enthüllen kann.

Ihre Schattenblick-Redaktion


14. Juni 2019
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ATOM/219: Halbwertzeit - improvisierter Schaden ... (BBU)


Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) - 13. Juni 2019

NRW drohen weitere Atommülltransporte nach Ahaus 

Der BBU wird der Bürgerinitiative weiterhin zur Seite stehen und ihre
Aktivitäten unterstützen



(Ahaus / Legden, Bonn, Münster, 13.06.2019) Am 4. Und 5. Juni 2016 wurde
in Legden bei Ahaus (Kreis Borken) ein Erörterungstermin durchgeführt,
bei dem es um das Atommülllager in Ahaus ging. Konkreter Anlass des
Termins war die beantragte Verlängerung der Lagerfrist für schwach- und
mittelradioaktiven Atommüll. Die aktuelle Lagerungsgenehmigung läuft am
20. Juli 2020 aus. Beantragt ist jetzt eine Lagerungsdauer bis Ende
2057. Gegen diese verlängerte Lagerfrist wurden mehr als 1000 Einsprüche
bei der zuständigen Bezirksregierung in Münster eingereicht.

"Der Erörterungstermin wurde nach zwei intensiven Tagen am 5. Juni 2019
gegen 18 Uhr beendet. Die Bedenken der Einwenderinnen und Einwender
wurden nicht entkräftigt. Der Protest geht weiter", so
BBU-Vorstandsmitglied Udo Buchholz in einer ersten Stellungnahme nach
der Erörterung.

Jetzt hat die Bürgerinitiative (BI) "Kein Atommüll in Ahaus", die auch
im BBU organisiert ist, am Mittwoch (12. Juni 2019) eine Stellungnahme
veröffentlicht, in der der Erörterungstermin ausgewertet wird. Deutlich
wurde, dass dem Münsterland sowie ganz NRW und weiteren Bundesländern
zahlreiche Atommülltransporte mit dem Ziel Ahaus drohen. In der
Stellungnahme der BI heißt es dazu:

"Unabhängig von der Frage der Neugenehmigung wurde auf dem
Erörterungstermin durch die Betreiberseite bekannt gegeben, dass noch in
diesem Jahr 100 Konrad V-Behälter im Rahmen der bestehenden Genehmigung
nach Ahaus gebracht werden sollen: Aus den Atomkraftwerken Lingen alt
und neu, Grohnde, Unterweser, Brokdorf, Biblis, Mülheim-Kärlich und
Würgassen. Deren Verbringung nach Ahaus wäre zwar genehmigt, jedoch
alles andere als vernünftig: Z.B. wurde im Mai 2019 im Atomkraftwerk
Unterweser ein nagelneues Zwischenlager für schwach- und
mittelradioaktiven Atommüll fertiggestellt. Auch andere Kraftwerke wie
z.B. Würgassen, Biblis, Neckarwestheim und Philippsburg haben noch
erhebliche Lagerkapazitäten. Ein Transport nach Ahaus wäre also eine
völlig sinnlose Verschieberei, die keinerlei Sicherheitsgewinn mit sich
brächte. Die BI sieht darin einen Verstoß gegen das Gesetz zum Schutz
vor der schädlichen Wirkung ionisierender Strahlung
(Strahlenschutzgesetz - StrlSchG). Wer diese unnützen Transporte
genehmigt bzw. ermöglicht, belastet damit nicht nur Ahaus und das
Münsterland, sondern fördert damit einen Rechtsbruch!"

 * 

Stellungnahme der Bürgerinitiative "Kein Atommüll in Ahaus" vom 12.
Juni 2019 zu dem Erörterungstermin betr. Zwischenlagerung "sonstiger
radioaktiver Stoffe" in Ahaus (4./5. Juni 2019)

Die Lagerung von schwach- und mittelradioaktivem Müll in Ahaus ist
bisher für 10 Jahre genehmigt und endet 2020. Beantragt ist die
Verlängerung der Lagerfrist bis 2057. Darum ging es auf dem zweitägigen
Erörterungstermin der Bezirksregierung Münster (Bez. Reg. MS) letzte
Woche in Legden (4./5.6.). Umstritten sind vor allem die Länge der
beantragten Genehmigung, die weit über die genehmigte Betriebsdauer des
Transport Behälter Lagers Ahaus (TBL-A) von 40 Jahren geht, und der
Bedarf für diese Transporte.

Die Bezirksregierung Münster als Genehmigungsbehörde hat auf dem
Erörterungstermin erkennen lassen, dass sie keine rechtliche Handhabe
für eine Verkürzung der beantragten Frist sieht, sofern ein Endlager in
Aussicht stehe und der Charakter des "Transportbehälterlager Ahaus
(TBL-A)" als Zwischenlager damit gewährleistet bleibe. Das geplante
Endlager Schacht Konrad, das vermutlich 2027 in Betrieb genommen werden
soll, genüge diesen rechtlichen Ansprüchen.

Diese Auffassung ist für die Bürgerinitiative "Kein Atommüll in Ahaus"
nicht nachvollziehbar und auch nicht akzeptabel:

• Die bisherige Genehmigung war bereits befristet, und zwar für 10
Jahre (2010 - 2020). Es handelte sich dabei auch nicht um einen
"Probebetrieb", wie auf dem Erörterungstermin fälschlicherweise
behauptet wurde, sondern um eine ganz normale Betriebsgenehmigung.
Von daher ist nicht einzusehen, warum die Genehmigungsbehörde jetzt
nicht erneut eine befristete Genehmigung aussprechen kann, die einen
Zeitraum umfasst, der wesentlich überschaubarer ist als der bis zum
Jahr 2057. Selbst 2057 ist ja auch eine Befristung!

• Ob der Schacht Konrad im Jahr 2027 wirklich in Betrieb geht, ist
mindestens fraglich. Ursprünglich sollte er bereits 2013
aufnahmebereit sein, in der Zwischenzeit wurde der Betriebsbeginn
bereits fünfmal verschoben. Erst vor wenigen Wochen gab es einen
Brand in dem alten Bergwerk, der erneut verdeutlicht hat, dass seine
Nutzung für eine Endlagerung radioaktiver Abfälle erhebliche
Probleme mit sich bringen dürfte. Von daher muss mindestens mit
weiteren Verzögerungen gerechnet werden, wenn nicht mit einer
dauerhaften Aufgabe dieses Projekts. Die Standortgemeinden in
Salzgitter und Umgebung wie auch wir halten Schacht Konrad für
generell ungeeignet.

• Selbst wenn aber Schacht Konrad in Betrieb gehen sollte, wäre damit
die Entsorgung des Zwischenlagers Ahaus nicht gewährleistet: Schacht
Konrad hat ein Fassungsvermögen von 303.000 m3 und ist für dieses
Volumen genehmigt. Dies ist nur ca. die Hälfte des in Deutschland
angefallenen und in den nächsten Jahren noch anfallenden
schwach- und mittelradioaktiven Mülls. Schon heute gibt es zahlreiche
Standorte kerntechnischer Anlagen in Deutschland, bei denen die
Lagerung diesen Mülls nur mit der Auflage genehmigt ist, dass er
2027 ins Endlager Schacht Konrad verbracht wird. Ahaus befindet sich
also in einer Konkurrenzsituation mit allen anderen
Zwischenlagerstandorten - es wäre keinesfalls sichergestellt, dass
der hier lagernde Müll ab 2027 weggeschafft werden könnte, schon gar
nicht im vollständigen Umfang.

Die 50:50 Chance bis 2057 und ggf. noch einmal 70 Jahre für den Neubau
eines weiteren Lagers sind auf keinen Fall hinnehmbar!

Ein wichtiger Bestandteil des Genehmigungsverfahrens sind das
"Bedürfnis" und die "Standortalternativen"! Die Antragstellerin, damals
noch die Gesellschaft für Nuklearservice (GNS), hatte als
Geschäftsmodell die Lagerung von möglichst viel Atommüll in Ahaus, damit
lukrative Transportaufträge und Lagergebühren fällig wurden. Durch die
Übernahme der Zwischenlager durch die Bundeseigene Gesellschaft zur
Zwischenlagerung (BGZ) sollten eigentlich nur noch der reale Bedarf und
die Vermeidung unnützer Transporte oberste Priorität haben. Unabhängig
von der Frage der Neugenehmigung wurde auf dem Erörterungstermin durch
die Betreiberseite bekannt gegeben, dass noch in diesem Jahr 100 Konrad
V-Behälter im Rahmen der bestehenden Genehmigung nach Ahaus gebracht
werden sollen: Aus den Atomkraftwerken Lingen alt und neu, Grohnde,
Unterweser, Brokdorf, Biblis, Mülheim-Kärlich und Würgassen. Deren
Verbringung nach Ahaus wäre zwar genehmigt, jedoch alles andere als
vernünftig: Z.B. wurde im Mai 2019 im Atomkraftwerk Unterweser ein
nagelneues Zwischenlager für schwach- und mittelradioaktiven Atommüll
fertiggestellt. Auch andere Kraftwerke wie z.B. Würgassen, Biblis,
Neckarwestheim und Philippsburg haben noch erhebliche Lagerkapazitäten.
Ein Transport nach Ahaus wäre also eine völlig sinnlose Verschieberei,
die keinerlei Sicherheitsgewinn mit sich brächte. Die BI sieht darin
einen Verstoß gegen das Gesetz zum Schutz vor der schädlichen Wirkung
ionisierender Strahlung (Strahlenschutzgesetz - StrlSchG):
§ 8 Vermeidung unnötiger Exposition und Dosisreduzierung
(1) Wer eine Tätigkeit plant, ausübt oder ausüben lässt, ist
verpflichtet, jede unnötige Exposition oder Kontamination von Mensch und
Umwelt zu vermeiden.

Wer diese unnützen Transporte genehmigt bzw. ermöglicht, belastet damit
nicht nur Ahaus und das Münsterland, sondern fördert damit einen
Rechtsbruch!

Neben der Lagerdauer, der Unsicherheit eines Endlagers und dem
mangelhaft vorgetragenen Bedarf für diese Transporte stellten die
Einwender noch weitere erhebliche Mängel auf Seiten der
Genehmigungsbehörde und deren Fachberater fest:

Das Bundesumweltministerium hat gesetzliche Leitlinien zur Verpackung
von Schwach- und mittelradioaktivem Atommüll veröffentlicht, in denen
die Haltbarkeit dieser Verpackungen für nur 20 Jahre als hinreichend
sicher definiert ist. Die Bez. Reg. Münster darf diese Leitlinien nicht
ignorieren bzw. durch eine lapidare Erklärung zur längeren Haltbarkeit
des Containments umgehen.

Außerdem zeigte sich, dass der Schutz vor Einwirkungen Dritter (SEWD -
Schutz) für das TBL-A nicht auf dem Stand von Wissenschaft und Technik
war. Selbst der TÜV-Fachberater der Bez. Reg. Münster waren nicht über
die Gefahren moderner Drohnen, wie sie in der Nachbargemeinde Almelo
(NL) gefertigt werden, informiert. Erschreckend war auch die
Feststellung, dass es für eine derart brisante Atomanlage wie das TBL-A
kein Überflugverbot gibt. Für die BI-Ahaus ist das ein weiterer Beweis
für den zu lässigen Umgang mit Atommüll in Deutschland.

Die Bürgerinitiative "Kein Atommüll in Ahaus" fordert daher:

• Keine weiteren Transporte von schwach- und mittelradioaktivem Abfall
nach Ahaus! Stattdessen Lagerung an den Orten der Entstehung dieses
Mülls, bis ein Endlager zur Verfügung steht!

• Keine Verlängerung der bestehenden Lagergenehmigung für völlig
unüberschaubare Zeiträume! Verlängerung maximal 10 Jahre bis zum
Jahr 2030!

Kontakt und weitere Informationen:

https://www.bi-ahaus.de

 * 

HintergrundiInformationen zum ganzen Genehmigungsverfahren unter:

http://www.bezreg-muenster.de/de/service/bekanntmachungen/verfahren/strahlenschutz/zwischenlager_ahaus/index.html

Der BBU wird der Bürgerinitiative weiterhin zur Seite stehen und ihre
Aktivitäten unterstützen.

Auch der BBU hatte Anfang des Jahres in einer Stellungnahme die geplante
längere Lagerdauer für schwach- und mittelradioaktiven Atommüll
abgelehnt. Die Stellungnahme findet man auf der Homepage des BBU
unter:

https://bbu-online.de/Einwendungen/BBU%20Stellungnahme%20Ahaus%20Maerz%202019.pdf

BBU-Pressemitteilung zum Ende des Erörterungstermines:

https://bbu-online.de/presseerklaerungen/prmitteilungen/PR%202019/06.06.19.pdf

Weitere Informationen zum Atommülllager in Ahaus, zu drohenden
Castor-Atommülltransporten nach Ahaus und zu weiteren Aspekten des
weiten Themenfeldes "Atommüll" unter

https://www.bi-ahaus.de

https://ahauser-erklaerung.de

https://atommuell-protest.de

https://ag-schacht-konrad.de

https://www.bi-luechow-dannenberg.de

https://www.atommuellreport.de

http://www.atommuellkonferenz.de

https://bbu-online.de

 * 

Quelle:

BBU-Pressemitteilung vom 13.06.2019

inclusive Stellungnahme der BI "Kein Atommül in Ahaus" vom 12.06.2019

Herausgeber:

Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) e.V.

Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn

Internet: www.bbu-online.de

Facebook: www.facebook.com/BBU72
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KOHLEALARM/610: Klimakampf und Kohlefront - fossiles Geschäftsmodell, archaische Methoden ... (Kampagne "Ende Gelände")


Kampagne "Ende Gelände" - 11. Juni 2019

RWE fordert 50.000 Euro von Kohlekritiker Daniel Hofinger ++ "Gefahr für
die Meinungsfreiheit" ++ Massenhafte Klimaproteste im Rheinland
erwartet



Bonn, 11. Juni 2019. Der Energiekonzern RWE fordert vom 24-jährigen Daniel
Hofinger eine Strafe von 50,000 Euro. Der Student hat öffentlich erklärt,
dass ziviler Ungehorsam gegen Kohleabbau angesichts der Klimakrise
notwendig sei. Hofinger ist beim Aktionsbündnis Ende Gelände aktiv, das vom
19.-24. Juni Sitzblockaden im Rheinischen Braunkohlerevier plant. Schon im
vergangenen Sommer musste er sich in einer sogenannten
Unterlassungserklärung verpflichten, das Betriebsgelände der RWE nicht mehr
zu betreten. RWE begründet die Strafforderung damit, dass Hofinger durch
Äußerungen bei Twitter und auf einer Informationsveranstaltung andere zum
Protest ermutigt habe.

"RWE greift Grundrechte an, um Kritiker mundtot zu machen. Mein Fall ist
nur die Spitze des Eisberges. Auch Umsiedlungsunwillige im Rheinischen
Revier und andere engagierte Menschen werden systematisch unter Druck
gesetzt. Wenn Unternehmen bestimmen wollen, was öffentlich gesagt werden
darf, dann ist die Meinungsfreiheit in Gefahr", kommentiert Hofinger die
Forderung.

Thorsten Deppner, Rechtsanwalt von Hofinger kommentiert: "Der Vorgang ist
in dieser Form sicherlich einmalig. In letzter Zeit greift RWE zu immer
drastischeren Drohgebärden, um ihr fossiles Geschäftsmodell zu schützen.
Diese Entwicklung findet hier mit einem Angriff auf die Meinungsfreiheit
ihren vorläufigen Höhepunkt."

Hofinger ließ die erste von RWE gesetzte Frist verstreichen, ohne zu
zahlen. "RWE wird keinen Cent von mir sehen. Die Meinungsfreiheit ist
unbezahlbar!"

In einer Crowdfunding-Kampagne will Hofinger nun seinerseits 50.000 Euro
einsammeln, um Klimaproteste zu unterstützen. Das Geld wird neben seinen
eigenen Anwaltskosten insbesondere anderen Aktivist*innen zu Gute kommen.
Außerdem startet heute die Unterschriften-Petition "Jetzt erst GrundRecht",
in der RWE aufgefordet wird, rechtliche Schritte gegen Hofinger zu
unterlassen.

Im Mai wurde schon die Presse-Sprecherin von Ende Gelände, Kathrin
Henneberger, aufgefordert, eine Unterlassungserklärung zu unterzeichnen.
Sie hatte bei einer Rede auf der Aktionärsversammlung von RWE den
klimaschädlichen Kohle-Abbau des Unternehmens kritisiert. Henneberger ist
nach eigenen Angaben entschlossen, weiterhin öffentlich für die Aktionen
von Ende Gelände einzustehen.

Vom 19.-24. Juni ruft das Aktionsbündnis Ende Gelände zum sechsten Mal zu
massenhaften zivilen Ungehorsam im Rheinischen Braunkohlerevier auf.
Tausende Menschen aus ganz Europa werden erwartet, um für
Klimagerechtigkeit einzustehen.


Petition: 

https://weact.campact.de/petitions/jetzt-erst-grundrecht-rwe-darf-kohlekritiker-innen-nicht-mundtot-machen

Antwortvideo:

https://cloud.ende-gelaende.org/s/ZQgZZcjapddG3zY

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 11.06.2019

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org/de/
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KOHLEALARM/609: Klimakampf und Kohlefront - AfD-Wahlkampf unredlich ... (Umweltgruppe Cottbus)


Umweltgruppe Cottbus - Pressemitteilung vom 8. Juni 2019

AfD-Landesvorsitzende wollen Abbaggerung von Grabko, Kerkwitz und
Atterwasch nicht ausschließen



Cottbus, 08.06.2019 - Der Umweltverband GRÜNE LIGA bezeichnet den Wahlkampf der AfD in
der Lausitz als unredlich. Bei ihrer gestrigen öffentlichen
"Bürgersprechstunde" in Jänschwalde schlossen der brandenburgische
AfD-Landesvorsitzende Kalbitz und sein sächsischer Amtskollege Urban einen
Aufschluss des Braunkohletagebaues Jänschwalde-Nord und damit die
Umsiedlung von Grabko, Kerkwitz und Atterwasch nicht aus.

"Wer jedes Abschaltdatum für das Kraftwerk Jänschwalde ablehnt, der muss
sagen, welche Dörfer er als nächstes abbaggern will. Das ist simple
Mathematik. Die AfD verspricht den Lausitzern weitere Kohleverstromung,
verschweigt ihnen aber die Folgen für die Region", sagt René Schuster vom
Umweltverband GRÜNE LIGA.

Schuster hatte Urban und Kalbitz nach deren Bekenntnis zur Braunkohle
öffentlich gefragt, woher die Kohle für einen dauerhaften Weiterbetrieb des
Kraftwerksstandortes Jänschwalde kommen soll. "Man kann's nicht jedem recht
machen", betonte Andreas Kalbitz mit Blick auf weitere Umsiedlungen, nannte
aber kein konkretes Dorf oder Abbaufeld.

Nach zehn Jahren fast geschlossenem Widerstand der betroffenen Bewohner war
der Tagebau Jänschwalde-Nord im März 2017 vom Tagebaubetreiber LEAG
aufgegeben worden. Das ist unausweichlich mit einem Ende der
Kohleverstromung in Jänschwalde verbunden.

Die AfD-Landtagsfraktionen hatten Freitagabend zu einer öffentlichen
Sprechstunde der beiden Vorsitzenden in Jänschwalde eingeladen, die trotz
Plakat- und Anzeigenwerbung mit ca. 50 Gästen nur mäßig besucht war.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 08.06.2019

Umweltgruppe Cottbus e.V.

Straße der Jugend 94, 03046 Cottbus

E-Mail: umweltgruppe@kein-tagebau.de

Internet: www.kein-tagebau.de
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8671: Und morgen, den 16. Juni 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 16.06.2019 bis zum 17.06.2019 +++






[image: Jean-Luc 8671 Wetterfrosch - © 2019 by Schattenblick]






Sonnenhimmel,

Wolken quellen,

feuchter Schimmel,

Jean, Teich, Wellen.
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/1264: Deutschlandfunk Kultur - Wie zeitgemäß ist das Aufstiegsversprechen?, 17.6.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Die Kinder sollen es einmal besser haben

Wie zeitgemäß ist das Aufstiegsversprechen?

Von Heiner Kiesel

Zeitfragen. Feature

Montag, 17. Juni 2019, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Jedes Kind kann es schaffen, wenn es sich bildet. Das war ein großes
Versprechen. Ergänzt durch die Botschaft: Wenn es insgesamt
wirtschaftlich bergauf geht, darf auch der Einzelne darauf hoffen,
dass sich seine Verhältnisse kontinuierlich verbessern. Doch diese
Narration hat an Kraft verloren. Düstere Aussichten sind an ihre
Stelle getreten, die Angst vor Stagnation und Abstieg, vor einer
Gesellschaft, in der nur noch die Reichen reicher werden. Und gute
Bildung nicht mehr für alle zu haben ist. Doch wie sieht die soziale
Dynamik wirklich aus? Was ist gemeint, wenn es um sozialen Aufstieg
geht - und ist das hartnäckige Streben danach überhaupt noch
zeitgemäß?

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 11. Juni 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/1945: Deutschlandfunk Kultur - "Gute Onkels" von Falk Rößler, 17.6.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Gute Onkels

Von Falk Rößler

Deutschlandfunk Kultur 2019/ca. 54'30

(Ursendung)

Freispiel

Montag, 17. Juni 2019, 0.05 - 1.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



"Meine drei Onkel kommen aus Frankfurt an der Oder. Sie waren 18 und
20 Jahre alt, als die Wende kam. Ihr Erwachsenenleben sollte gerade
beginnen, da erlebten sie - wie alle Ostdeutschen - einen umgreifenden
gesellschaftlichen Umbruch: Überzeugungen, Selbstverständlichkeiten
und Zukunftspläne wurden auf den Prüfstand gestellt und mussten
oftmals verworfen werden. Ungeahnte Möglichkeiten standen sozialen
Verwerfungen gegenüber. Alles gleichzeitig. Mittlerweile sind 28 Jahre
vergangen, der Übergang ist vollzogen. Aber die Bruchlinien sind noch
da. Höchste Zeit für meine Generation, ihnen auf den Grund zu gehen."

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 11. Juni 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/2918: Deutschlandfunk - a cappella Festival Leipzig 2019, 17.6.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

a cappella Festival Leipzig 2019

Voces 8

Werke von Thomas Tallis, Henry Purcell, Charles H. Parry und Edward
Elgar

Musik-Panorama

Montag, 17. Juni 2019, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Acht Solostimmen, die sich zu einem a cappella Klangkörper
zusammenschließen, das ist das britische Vokalensemble Voces 8. Für
ihre Genauigkeit und Vielseitigkeit werden sie weltweit geschätzt. Zum
a cappella Festival in Leipzig, das in diesem Jahr seine
20. Ausgabe feiert, bringen sie britische Chorliteratur und
präsentieren so die Klangtradition, auf die auch Voces 8 sich berufen
kann.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 11. Juni 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9097: Aus aller Welt - 15.06.2019 (SB)




MELDUNGEN



Hongkongs Regierung setzt Gesetzgebungsprozeß aus

Hongkongs Regierung setzt das umstrittene Gesetzesvorhaben, das
Auslieferungen an Festland-China ermöglicht, vorerst aus. Die Arbeit
an dem Gesetz werde auf Eis gelegt, teilte die Regierungschefin
Carrie Lam am Samstag bei einer Pressekonferenz mit. Ihre Regierung
wolle mit allen Bereichen der Gesellschaft sprechen, mehr erklären
und unterschiedliche Standpunkte hören. Lam war nach den
Massenprotesten der vergangenen Tage auch in den eigenen Reihen
massiv unter Druck geraten. Am vergangenen Wochenende hatten nach
Angaben der Organisatoren mehr als eine Million Menschen in der
ehemaligen britischen Kronkolonie gegen das Gesetzesvorhaben der
Regierung protestiert.

15. Juni 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9097: Kriminalität und Rechtsprechung - 15.06.2019 (SB)




MELDUNGEN



Großrazzia in Herford

In der Herforder Innenstadt hat es in der Nacht zu Samstag eine
Großrazzia gegeben. Mehr als 100 Beamte von Polizei, Zoll und des
Ordnungsamts kontrollierten rund um den Bahnhof Shisha-Bars,
Spielhallen, Kneipen und Imbißbuden. Nach Angaben des Polizeisprechers
Uwe Maser wurden 50 Personen überprüft und zahlreiche
Ordnungswidrigkeiten und zollrechtliche Straftaten zur Anzeige
gebracht. Zudem wurden drei Platzverweise ausgesprochen. Festnahmen
gab es keine. Rauschgift oder Waffen wurden auch nicht gefunden.

15. Juni 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9094: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 15.06.2019 (SB)




MELDUNGEN



Neue Aufgaben für britische Spezialkräfte

Großbritanniens Spezialkräfte "United Kingdom Special Forces" (UKSF)
sollen künftig auch geheime Militäraktionen gegen Streitkräfte im
Ausland durchführen dürfen - in erster Linie gegen jene Rußlands. Wie
der britische Sender BBC berichtete, trägt die neue Mission den Namen
"Special Operations Concept" und wurde vom Chef der Spezialkräfte
ausgearbeitet. Das Konzept werde derzeit von Militärchefs geprüft und
soll mit großer Wahrscheinlichkeit genehmigt werden. Das britische
Verteidigungsministerium wollte sich laut BBC nicht zu dem Bericht
äußern.

15. Juni 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9096: Aus Parlament und Gesellschaft - 15.06.2019 (SB)




MELDUNGEN



Viele SPD-Mitglieder für Urwahl

Über die Nachfolge der zurückgetretenen SPD-Vorsitzenden Andrea
Nahles wird vermutlich eine Urwahl entscheiden. Die Stimmung sei
relativ da, wenn man in die sozialen Medien höre, sagte der
kommissarische SPD-Fraktionsvorsitzende Rolf Mützenich mit Blick auf
die Reaktionen auf eine Meinungsbefragung der Parteispitze dem
Deutschlandfunk. Mützenich selbst schloß nicht aus, für den
Fraktionsvorsitz zu kandidieren.

15. Juni 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9095: Tragisches und Kurioses - 15.06.2019 (SB)




MELDUNGEN



Großbrand in Berlin-Kreuzberg zerstört Technoklub

Der "Club der Visionäre", einer der bekanntesten Technoklubs Berlins,
ist in der vergangenen Nacht fast vollständig ausgebrannt. An dem
Löscheinsatz am Flutgraben im Südosten des Stadtteils Kreuzberg
beteiligten sich nach offiziellen Angaben 70 Einsatzkräfte. Die
Feuerwehr konnte ein Übergreifen der Flammen auf eine benachbarte
Tankstelle verhindern und drei Personen aus dem brennenden Gebäude
retten. Drei Menschen wurden leicht verletzt. Wie das Feuer
ausbrechen konnte, war zunächst nicht bekannt.

15. Juni 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8180: Aus Forschung und Technik - 15.06.2019 (SB)




MELDUNGEN



Glonass-Satelliten bald ohne ausländische Komponenten

Rußlands Glonass-Navigationssatelliten sollen künftig ausschließlich
aus heimischen Komponenten hergestellt werden. Das im vergangenen
Jahr initiierte Programm zum vollständigen Austausch ausländischer
Bauteile werde noch vor 2023 umgesetzt werden können, teilte der
Vorsitzende des wissenschaftlichen und technischen Rats der Roscosmos
State Space Corporation, Juri Koptev, der russischen
Nachrichtenagentur Tass mit. Jedes Jahr werde für die Entwickler von
Glonass-Satelliten ein bestimmter Satz russischer Komponenten
definiert, um fremde Analoga zu ersetzen, sagte Koptev. Das Programm
sei für einen Zeitraum von vier Jahren ausgelegt worden.

15. Juni 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8193: Aus aller Welt - 15.06.2019 (SB)




VOM TAGE



Generalstreik in Brasilien aus Protest gegen Rentenreform

In Brasilien hatten die Gewerkschaften am Freitag die Bevölkerung zum
Generalstreik aus Protest gegen die geplante Rentenreform aufgerufen.
Die Regierung des rechtsextremen Präsidenten Bolsonaro will das
Renteneintrittsalter auf 65 Jahre für Männer und 62 Jahre für Frauen
anheben und die Rentenbeiträge erhöhen. Bislang gehen Brasilianer und
Brasilianerinnen mit 70 Prozent oder mehr ihrer letzten Bezüge nach
30 bis 35 Beitragsjahren in Rente. Dann sind viele zwischen 50 und 55
Jahre alt. Der Zeitung O Globo zufolge betrug 2018 die Deckungslücke
im Rentenwesen umgerechnet 44,3 Milliarden Euro.

15. Juni 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8152: Medizin und Gesundheitswesen - 15.06.2019 (SB)




VOM TAGE



Erhöhtes Darmrisiko bei Dicken

Dicke und Blutzuckerpatienten tragen ein erhöhtes Dickdarmrisiko. Zu
diesem Ergebnis gelangten Forscher um Heiner Boeing und Krasimira
Aleksandrova vom Deutschen Institut für Ernährungsforschung (DIfE).
Erwachsene, die ab dem 20. Lebensjahr jährlich mehr als 300 Gramm
Körpergewicht zugelegt hatten, hatten im Vergleich zu Personen, die
unter diesem Wert bleiben, ein um 54 Prozent erhöhtes Risiko, an
Dickdarmkrebs zu erkranken. Dabei zeigte sich, daß die Zunahme des
Taillenumfangs eine wichtige Rolle spielte. Auch ein erhöhter
HbA1c-Wert, der auf eine anhaltende Störung des Zuckerstoffwechsels
schließen läßt, war oftmals festzustellen.

15. Juni 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8181: Kriminalität und Rechtsprechung - 15.06.2019 (SB)




VOM TAGE



Erste Urteile nach Reform von Paragraph 219a

Zwei Frauenärztinnen, die in Berlin-Steglitz eine Gemeinschaftspraxis
betreiben, sind am Freitag vom Amtsgericht Berlin-Tiergarten auf
Grundlage des im März reformierten Paragraphen 219a wegen unerlaubter
Werbung für Schwangerschaftsabbrüche jeweils zu einer Geldstrafe von
20 Tagessätze à 100 Euro verurteilt worden. Die Ärztinnen hatten auf
ihrer Internetseite einen medikamentösen, narkosefreien
Schwangerschaftsabbruch in geschützter Atmosphäre als eine ihrer
Leistungen angeboten. Auch nach einer Abwandlung des Satzes wertete
das Gericht diesen als verbotene Werbung.

15. Juni 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8104: Sprache, Kunst und Medium - 15.06.2019 (SB)




VOM TAGE



Grundmauern des Goslarer Doms unter Parkplatz entdeckt

Wider Erwarten haben Archäologen in Goslar die für abgeräumt
gehaltenen Grundmauern des im 11. Jahrhundert errichteten Doms am Rand
des Harzes entdeckt.

Mit Hilfe von Georadarmessungen seien unter einem Parkplatz vor der
historischen Kaiserpfalz die Krypta des Doms sowie der Eingang
nachgewiesen worden, teilte die Stadt am Freitag laut NDR1
Niedersachsen mit. Der Grundriß sei deutlich erkennbar.

Wie Michael Geschwinde vom Landesamt für Denkmalpflege erläuterte,
hatte Anfang des 19. Jahrhunderts ein Architekt schriftlich
festgehalten, daß die Grundreste der Kirche vor Bauarbeiten beseitigt
worden seien. Deshalb hatten die Wissenschaftler nicht mehr damit
gerechnet, Fundamente in diesem Umfang zu finden.

15. Juni 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8171: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 15.06.2019 (SB)




VOM TAGE



Tag der Bundeswehr in Jagel

Die Bundeswehr hat am Samstag an 14 Standorten um öffentliche
Anerkennung und Rekruten geworben. Ganz im Norden auf dem
Fliegerhorst Jagel präsentierte die Soldaten den Zivilisten
Kriegsgerät wie Kampfjets, Hubschrauber und Transportflugzeuge sowie
Raupen- und Kettenfahrzeuge, Instandsetzungshallen, Dockplätze von
Tornado-Jets und Panzer anderer Bundeswehrverbände. Außerdem wurden
NATO-Luftfahrzeuge aus Tschechien, Ungarn, den USA und Italien
ausgestellt. Die Truppe veranstaltet zum fünften Mal den Tag der
Bundeswehr. Am Donnerstag waren in Jagel sogenannte Rosinenbomber aus
der ganzen Welt eingeflogen. Diese hatten vor 70 Jahren die
Luftbrücke zu dem in der sowjetisch besetzten Zone isolierten
Westberlin aufrechterhalten. Zum Eintreffen der historischen
Flugzeuge waren ebenfalls Zivilisten eingeladen gewesen.

15. Juni 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8185: Aus Parlament und Gesellschaft - 15.06.2019 (SB)




VOM TAGE



Berliner Enteignungsinitiative übergibt Senat Unterschriftenliste

Die Berliner Initiative "Deutsche Wohnen und Co. enteignen" hat am
Freitag der Senatsverwaltung für Inneres eine Liste mit den
Unterschriften von 77.001 Unterstützern überreicht. Das sind rund
dreimal so viele, wie für den nächsten Schritt eines
Enteignungsvolksbegehrens erforderlich waren. Die Innenverwaltung
prüft zunächst, ob die Vorschläge der Initiative rechtskonform sind
und ob genügend gültige Unterschriften vorliegen. In dem Fall hat das
Berliner Landesparlament vier Monate Zeit, das Anliegen der
Initiatoren aufzugreifen. Sollte dies nicht geschehen, können sie
voraussichtlich für kommendes Frühjahr die Durchführung eines
Volksbegehrens verlangen. Dieses gilt als erfolgreich, wenn sieben
Prozent der Wahlberechtigten dem Anliegen zustimmen. Die Initiatoren
fordern die Vergesellschaftung von Wohnungsunternehmen, die mehr als
3000 Wohnungen in Berlin besitzen. Deren Immobilien sollen in eine
Anstalt öffentlichen Rechts überführt werden, die von Mietern und
Vertretern der "Stadtgesellschaft" kontrolliert wird.

15. Juni 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8154: Tragisches und Kurioses - 15.06.2019 (SB)




VOM TAGE



Mehrheit in Deutschland hält Tempolimit für vernünftig

Nach einer Meinungsumfrage des Forsa-Instituts sind inzwischen mehr
als die Hälfte der Verkehrsteilnehmer in Deutschland für ein
Tempolimit auf Autobahnen. Laut der Zeitung Bild plädierten 57 Prozent
der Befragten für eine Höchstgrenze, die im Durchschnitt bei 136
Kilometer pro Stunde liegt. 42 Prozent lehnten jedes Tempolimit ab.

Angeblich wird bei der Entscheidung zum Kauf eines Wagens die
Umweltverträglichkeit des Modells immer wichtiger. Dieselfahrverbote
halten aber trotzdem die meisten (64 Prozent) für falsch.

15. Juni 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8182: Arbeit, Soziales und Familie - 15.06.2019 (SB)




VOM TAGE



Belegschaft von VW in Chattanooga lehnt Gewerkschaftsvertretung ab

Die Belegschaft des VW-Werks von Chattanooga im US-Bundesstaat
Tennessee hat sich mit 833 zu 776 Stimmen dagegen ausgesprochen, ihre
Interessen von der Autogewerkschaft UAW vertreten zu lassen. Das
Votum muß noch von der zuständigen Aufsichtsbehörde NLRB bestätigt
werden. Nach Angaben einer Werkssprecherin hatten sich 93 Prozent der
berechtigten Mitarbeiter an der dreitägigen geheimen Abstimmung
beteiligt. Amerikanische Fabrikarbeiter kennen keinen Betriebsrat.
Gewerkschaften übernehmen die Vertretung ihrer Interessen nur, wenn
sie von Arbeiterinnen und Arbeitern des jeweiligen Unternehmens dazu
aufgefordert werden. Vor der Abstimmung bei VW in Chattanooga hatten
republikanische Politiker, darunter der Gouverneur von Tennessee, vor
einem Einzug der UAW gewarnt. Bei einer Abstimmung 2014 hatten die
Mitarbeiter schon einmal eine Vertretung durch die Autogewerkschaft
abgelehnt. Auch künftig wird das Werk das einzige von Volkswagen
sein, in dem es keine Arbeitnehmervertretung gibt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8163: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 15.06.2019 (SB)




VOM TAGE



Virus zerstört Kakaoproduktion an der Elfenbeinküste

Die Elfenbeinküste gilt als größter Kakaoproduzent der Welt. Doch das
ist jetzt in Gefahr. Denn seit ein paar Jahren werden die Plantagen
dort von dem gefährlichen Swollen-Shoot-Virus heimgesucht, das, durch
Läuse übertragen, ausschließlich Kakaobäume befällt. Bei befallenen
Pflanzen schwellen Stamm und junge Triebe immer weiter an, bis am
Ende die Pflanze abstirbt. Ein Mittel dagegen gibt es nicht. Das Land
an der afrikanischen Westküste produziert normalerweise pro Jahr rund
zwei Millionen Tonnen Kakaobohnen. Doch mittlerweile ist die
Produktion um rund 40 Prozent zurückgegangen. In seiner Not will die
Elfenbeinküste rund 100.000 Hektar Plantagen zerstören, um die
weitere Ausbreitung der Krankheit einzudämmen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8170: Märkte und Finanzen - 15.06.2019 (SB)




VOM TAGE



Moody's stuft türkische Staatsanleihen herab

Die Ratingagentur Moody's in den USA hat am Freitag die Bewertung
türkischer Staatsanleihen von Ba3 auf B1 bei negativem Ausblick
gesenkt. Die Agentur erkennt für die Türkei die steigende Gefahr
einer Handelsbilanzkrise und das Risiko einer Staatspleite. Ein Grund
dafür ist die Drohung Washingtons mit Wirtschaftssanktionen, weil die
Türkei ein Raketenabwehrsystem in Rußland und nicht in den USA kauft.
Die Sanktionen würden unter anderem verhindern, daß die Türkei an
Hilfskredite vom Internationalen Währungsfonds kommt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8186: Aus Forschung und Technik - 15.06.2019 (SB)




VOM TAGE



Genaue Lokalisierung durch Google Home

Die renommierte Security-Seite KrebsOnSecurity bringt es an den Tag:
Google Home und Chromecast wissen nicht nur den Standort des
entsprechenden Gerätes, sie geben diesen auch gegenüber Dritten auf
wenige Meter genau preis. Dafür muß das fragliche Gerät eine Liste
der in der Nähe befindlichen Funknetzwerke an die
Google-Geolocation-API senden und das Ergebnis empfangen. Da es sich
dabei um eine von Google gewollte Funktion handelt, stellt das noch
nicht einmal eine Sicherheitslücke im engeren Sinne dar.
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INFOPOOL / POLITIK / REDAKTION





NAHOST/1673: Iran - US-Medizin, US-Erreger ... (SB)


Iran - US-Medizin, US-Erreger ...



Was genau in den frühen Morgenstunden des 13. Juni im Golf von Oman
geschah, der die Straße von Hormus mit dem Indischen Ozean verbindet,
und wer den "mutmaßlichen Angriff" - O-Ton der US-Kriegsmarine - auf
die beiden Öltanker Kokuka Courageous und Front Altair durchgeführt
hat, wissen keine Außenstehenden, sondern einzig die Täter selbst.
Nach nur wenigen Stunden stand für US-Außenminister Mike Pompeo fest,
daß die Streitkräfte des Irans für den Vorfall und damit die akute
Bedrohung des internationalen Schiffsverkehrs am Persischen Golf
verantwortlich seien. Pompeo begründete seine angeblich zwingende
Feststellung mit dem Hinweis auf "nachrichtendienstliche Erkenntnisse,
die verwendeten Waffen, die erforderliche Expertise, um eine solche
Operation durchzuführen". Die Behauptungen von Donald Trumps
Chefdiplomaten sind jedoch mit höchster Vorsicht zu genießen, hatte
dieser doch noch im April bei einem Auftritt an der A&M University in
Texas damit geprahlt, als CIA-Direktor habe er samt seinen
Untergebenen "gestohlen, betrogen und gelogen". In der CIA-Zentrale
führe man darüber ganze Ausbildungskurse durch, was einem als
US-Bürger "die Herrlichkeit des amerikanischen Experiments" vor Augen
führe, so der wiedergeborene Christ.

Am Abend des 13. Juni veröffentlichte dann das Pentagon eine
Schwarz-Weiß-Videosequenz, die offenbar von einem Flugzeug oder
einer Drohne aus der Luft, aufgenommen worden war, sowie ein
Farbfoto der Steuerbordseite der Kokuka Courageous, die aus dieser
Perspektive von einem anderen Boot oder Schiff beschossen worden zu
sein schien. In dem rund eineinhalbminütigen Videomitschnitt ist ein
etwa acht Meter langes, halboffenes Motorboot zu sehen, in dem sich
zahlreiche Männer befinden und das neben dem Rumpf der viel größeren
Kokuka Courageous in Position gehalten wird. Einzelne Männer machen
sich am Rumpf des Tankers zu schaffen. Anschließend entfernt sich das
Boot wieder.

Nach Informationen der US-Kriegsmarine handelt es sich dabei um
iranische Militärs, die gerade eine Haftmine vom Rumpf der Kokuka
Courageous entfernen. Diese Interpretation deckt sich mit der These,
die Iraner hätten mittels einer oberhalb der Wasserlinie angebrachten
Haftmine oder eines Sprengsatzes ein Loch in den Rumpf
der Kokuka Courageous gerissen. Doch auf dem vom Pentagon
veröffentlichten Farbfoto, das fast die ganze Steuerbordseite des
Öltankers zeigt, ist hinten das gesprengte Loch und weiter vorne und
auf gleicher Höhe irgendein fremdartiges Objekt zu sehen. Wurde das
Foto geschossen, bevor die Iraner die zweite Haftmine entfernten? Und
wenn ja, von wem? Die ganze Geschichte ist dubios und das nicht nur,
weil man heutzutage mit der digitalen Bildbearbeitung gefälschte
"Beweise" für jegliche Zwecke produzieren kann.

Interessant sind daher die Angaben, welche am Tag danach Yutaka
Katada, Chef der in Tokio ansässigen Eigentümerfirma des Schiffs
Kokuka Sangyo, bei einer Pressekonferenz gemacht hat. Ihm zufolge ist
die Kokuka Courageous in der fraglichen Nacht zweimal innerhalb von
drei Stunden beschossen worden. Eines der "fliegenden Objekte" sei
fast in die Brücke eingeschlagen. Erst als die philippinische
Besatzung das Loch am Rumpf und daneben den zweiten Sprengsatz
entdeckte, beschloß sie, das Schiff zu verlassen und in die
Rettungsboote zu steigen, so Katada. Die Männer wurden von einem
anderen Schiff in den vielbefahrenen Gewässern aufgenommen und nach
kurzer Zeit in die Obhut der Zerstörers U. S. S. Bainbridge übergeben.
Die Besatzung der Front Altair, die wegen einer offenbar
fremdverschuldeten Explosion am Rumpf in Brand geraten war, wurde vom
Containerschiff Hyundai Dubai aufgenommen und anschließend an die
iranische Küstenwache übergeben. Inzwischen befindet sich wieder eine
Notbesatzung auf beiden Schiffen, die mit Hilfe von Schleppern
vorsichtig in den nächstgelegenen Hafen manövriert werden, wo sie
repariert werden sollen.

Der Vorfall ereignete sich nur einen Monat, nachdem in Fudschaira, dem
einzigen Hafen der Vereinigten Arabischen Emirate (VAE) am Indischen
Ozean, vier Öltanker durch Sprengladungen am Rumpf beschädigt worden
waren. Auch damals stellte die Trump-Regierung, allen voran der Nationale
Sicherheitsberater John Bolton, die Iraner als vermeintliche
Urheber an den Pranger. Schon damals wies Teheran jede
Verwicklung in die Anschläge von sich. Es gibt zwar die Theorie, die
Vorfälle könnten das Werk der iranischen Revolutionsgarde sein, die
als Reaktion auf die gravierenden Auswirkungen der US-Finanz- und
Handelssanktionen auf die Volkswirtschaft der Islamischen Republik die
Konfrontation mit den USA in gewissem Ausmaß verschärfen wollten, um 
mittels der konkreten Bedrohung des internationalen Ölhandels Washington zur
Mäßigung zu zwingen.

Diese Theorie hat zwar etwas für sich, erscheint jedoch weniger
plausibel als die Vorstellung, rund um die Straße von Hormus seien 
Kräfte am Werk, die sich dank Trumps "Politik des maximalen Drucks"
gegenüber dem Iran der Verwirklichung ihres Traums eines
Regimewechsels in Teheran nahe wähnen und darauf nicht verzichten
wollen, selbst wenn dafür der Preis eines ganz großen Krieges zu
entrichten sei. Vor Wochen hat Bolton die Streitkräfte der USA am Persischen Golf
aufgestockt. Seitdem üben B-52-Bomber dort offen Angriffe auf
strategische Ziele im Iran. Hinzu kommen Hinweise unter anderem über
die New York Times und das Wall Street Journal, daß besagte
"Erkenntnisse" über gestiegene Angriffsabsichten der Iraner auf
amerikanische Ziele im Nahen Osten aus Israel kommen, dessen
Premierminister Benjamin Netanjahu seit Jahren die Welt von der
"existentiellen Bedrohung" seines Staates durch das "Mullah-Regime" zu
überzeugen versucht.

Bekanntlich haben die israelischen Geheimdienste eine nicht unwichtige
Rolle gespielt, als es der Regierung George W. Bushs 2002 und 2003
darum ging, der amerikanischen Öffentlichkeit eine vom Irak Saddam
Husseins ausgehende Bedrohung für den Weltfrieden weiszumachen. Seit
Monaten existiert beim Nationalen Sicherheitsrat in Washington eine
amerikanisch-israelische Arbeitsgruppe, die sich speziell mit der
"iranischen Gefahr" und Wegen ihrer Bekämpfung befaßt. Dort werden an
den zuständigen amerikanischen Geheimdiensten vorbei
nachrichtendienstliche "Erkenntnisse" aus Israel in bezug auf den Iran
verarbeitet und dem Präsidenten vorgelegt - ähnlich wie es vor rund
fünfzehn Jahren geschah, damals unter der Mitwirkung und heute unter
der Leitung Boltons, der sich seit langem als Verfechter eines
strammen Kriegskurses gegenüber Teheran positioniert.

Seit Wochen kursieren in Washington Gerüchte, wonach Trump Boltons
überdrüssig ist und ihn feuern will. Der Präsident möchte im November
2020 unbedingt wiedergewählt werden, hat jedoch das Problem, daß sein
großes Versprechen von 2016, die unsinnigen und kostenintensiven
Kriege der USA in Übersee zu beenden, bislang unerfüllt bleibt. An
diesem Umstand hat Bolton, der den Friedensgipfel Trumps mit
Nordkoreas Kim Jong-un Ende Februar in Hanoi mit überzogenen
Forderungen torpediert hat und stets den Einsatz von US-Waffengewalt
in Syrien, Irak, Iran und Jemen befürwortet, wesentlichen Anteil. Vor
wenigen Tagen hat sich Trump überraschend zu Gesprächen mit Teheran
"ohne Bedingungen" bereiterklärt. Gerade an dem Tag, an dem die
beiden Öltanker im Golf von Oman angegriffen wurden, traf der
japanische Premierminister Shinzo Abe mit dem iranischen
Religionsführer Ali Khamenei zusammen. Im Vorfeld gab es Hinweise, Abe
solle im Auftrag Trumps mit Khamenei die Möglichkeiten einer
Entspannung, wenn nicht gar einer Versöhnung, ausloten. Doch die
spektakulären Explosionen auf der Kokuka Courageous und der Front
Altair haben diesen Ansatz zunichte gemacht. Großajatollah Khamenei
hat Trumps Gesprächsangebot als "unseriös" zurückgewiesen.

Die Idee, hinter den Angriffen steckten nicht iranische, sondern
vielleicht westliche oder arabische Streitkräfte, ist nicht so
abwegig, wie sie vielleicht klingt. Beide Schiffe hatten gerade den
Persischen Golf durch die Straße von Hormus verlassen und fuhren in
südöstlicher Richtung, als sie auf der Steuerbordseite - der dem Iran
abgewandten Seite - angegriffen wurden. Wären die Iraner die Angreifer
gewesen, hätten sie aller Wahrscheinlichkeit nach die ihnen zugewandte
Backbordseite angriffen - um mit weniger Aufmerksamkeit ihr Werk zu
verrichten und auch schneller davonkommen zu können. Dieselbe Logik
läßt in diesem Fall eine Verwicklung von Streitkräften, die aus
südwestlicher Richtung, sprich von Oman oder den VAE, gekommen wären,
naheliegender erscheinen. Als Täter kämen US-Kampftaucher oder auch
Elitesoldaten des britischen Special Boat Service (SBS) in Frage, die
wie ihre Kameraden vom weit bekannteren, weil berüchtigten
Schwesterdienst Special Air Service (SAS) extra dafür ausgebildet
werden, hinter feindlichen Linien zu operieren und Sabotageaktionen
durchzuführen, und die laut der in London erscheinenden Zeitung Daily
Express seit Anfang Mai in der Region "auf geheimer Mission" sein
sollen.
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/06958: Kunst oder Müßiggang? (SB)


Nie hat das Schachspiel beansprucht, mehr zu sein als ein Zeitvertreib
für lange Winterabende oder ereignislose Herbsttage. Aufs Podest
wissenschaftlicher Akribie haben es wohl nur jene gehoben, die darin
einen Nutzen ganz eigener Art und Bedürftigkeit sahen, so formulieren
es manche. Ihre Antipoden erwidern hingegen, daß nichts so
existenzwidrig sein könne wie Müßiggang und beharren darauf, daß der
menschliche Geist zu anderem geschaffen sei. Längst sind die Lager
zerstritten in der Frage nach dem inneren Wert des Königlichen Spiels.
Hören wir dazu die Worte des Ex-Weltmeister Emanuel Lasker, der eine
Brücke schlug zwischen den konträren Standpunkten: "Durch einige
romantische Enthusiasten ist das Schachspiel zur Wissenschaft oder
Kunst erhoben worden. In Wahrheit steht das Schachspiel so hoch nicht.
Sein wesentlicher Charakterzug - die menschliche Natur findet das
meiste Ergötzen daran - Kampf. Freilich kein Kampf, der Nerven
ungebildeter Menschen kitzelt, bei dem Blut fließen würde und Schläge
ausgeteilt würden, die auf dem Leibe sichtbare Spuren lassen; das
nicht; ein Kampf hingegen, wo das auch im Kampfe vorhandene Element
des Wissenschaftlichen, Künstlerischen und Geistigen allein
vorherrscht." Auch das heutige Rätsel der Sphinx steht ganz im Zeichen
des Kämpferischen. Der Anziehende hatte seine Streitwagen in Position
gebracht, nun schlug er zu, Wanderer, ganz ohne Blutvergießen.
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Vadasz - Schüssler

Kiel 1979


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Eines Rudolf Spielmanns hätte es wohl bedurft, um die schwarze
Stellung zu einem grandiosen Sieg zu führen: 1...e5-e4! 2.Dc6xe4 Tc8-
e8! 3.Sc7xe8 Tg8xe8 4.Sb5-d4 Df3-g2+!! 5.De4xg2 Te8xe1+ 6.Dg2-f1
Te1xf1#



Erstveröffentlichung am 16. Juni 2006
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INFOPOOL / SPORT / BOXEN





MELDUNG/2341: Supermittelgewicht - Muster von beschränktem Wert ... (SB)




Gennadi Golowkin braucht nur vier Runden für Steve Rolls

Vom Ergebnis her war es ein voller Erfolg, doch scheiden sich die
Geister, wie der Weg dahin einzuschätzen sei. Während sich Stimmen
mehren, Gennadi Golowkin sei in die Jahre gekommen und beginne
sichtlich nachzulassen, warnten andere Experten vor voreiligen
Schlüssen. Da der Kasache mit seinem neuen Trainer Johnathon Banks an
einer Modifizierung seiner Kampfesweise arbeitet, könne man angesichts
dieses Umbruchs nicht über Nacht vollendete Resultate erwarten.
Jedenfalls demonstrierte der frühere Weltmeister dreier Verbände im
Mittelgewicht eine unbeeinträchtigte Schlagwirkung, als er im New
Yorker Madison Square Garden dem als klaren Außenseiter gehandelten
Steve Rolls nach 19 erfolgreichen Auftritten die erste Niederlage
beibrachte. Der 35jährige Kanadier stürzte nach einem linken Haken zum
Kopf zu Boden und schaffte es nicht, rechtzeitig wieder auf die Beine
zu kommen, bevor er von Ringrichter Steve Willis nach 2:09 Minuten des
Durchgangs ausgezählt wurde. Damit stehen für Golowkin nun 39 Siege,
eine Niederlage sowie ein Unentschieden zu Buche.

Er bot eine gute, wenngleich nicht überragende Vorstellung, wobei ihm
die nicht allzu ausgeprägte Qualität seines Gegners auch wenig
Gelegenheit gab, ein weithin sichtbares Zeichen zu setzen. Der
Unterschied seiner Herangehensweise fiel im Vergleich zu seinen beiden
Kämpfen gegen Saul "Canelo" Alvarez eher geringfügig aus, da von der
angekündigten hohen Schlagfrequenz samt flüssigen Kombinationen wenig
zu sehen war. Auffallend war hingegen, daß der Kasache drei Runden
lang recht moderat zu Werke ging und erstaunlich häufig getroffen
wurde, da er auf einzelne Schläge setzte, sich wenig um eine sichere
Deckung bemühte und keinen durchgängigen Druck aufbaute. Rolls hatte
seine besten Szenen in der zweiten Runde, als er einige klare Treffer
landen konnte. [1]

Ob Golowkin absichtlich verhalten zu Werke ging, läßt sich nicht mit
Sicherheit sagen, zumal eher unwahrscheinlich anmutet, daß er dafür
aus freien Stücken in Kauf nahm, heftige Schläge einstecken zu müssen.
Rolls ging jedenfalls beherzt zur Sache und ließ nichts unversucht,
eine Sensation herbeizuführen, für die ihm freilich die Mittel
fehlten. Denn als der Favorit in der vieren Runde einen Gang höher
schaltete, war es um den Kanadier geschehen. Wie Golowkin in einer
ersten Stellungnahme unterstrich, wolle er im September einen dritten
Kampf gegen "Canelo" austragen. Allerdings müßte er sich schon
beträchtlich steigern, um dabei die Oberhand zu behalten. Schließlich
war Steve Rolls lediglich die Nummer 15 der WBC-Rangliste und damit
kein hochklassiger Kontrahent.

Golowkin kümmerte sich kaum um seine Deckung, kombinierte selten,
schlug nicht allzu schnell und wich des öfteren zurück, so daß er
insgesamt gesehen keinen dominanten Eindruck hinterließ. Gegen Ende
setzte er vermehrt seine Linke ein, was sich denn auch als sehr
effektiv erwies und zum entscheidenden Treffer führte. Auch "Canelo"
hätte einem derartigen Volltreffer kaum etwas entgegenzusetzen, doch
gilt er als erstklassiger Konterboxer mit schnellen Händen, der den
Kasachen bei einer so gemächlichen Kampfesweise zweifellos schwer
traktieren würde. Doch sind das natürlich bloße Spekulationen, da
Golowkin gegen seinen Erzrivalen mit größerer Entschiedenheit zur
Sache ginge, käme es denn zu einem abermaligen Aufeinandertreffen im
Herbst, was nach Lage der Dinge eher unwahrscheinlich ist. [2]

Promoter Lou DiBella war voll des Lobes für Steve Rolls, der sein
Bestes gegeben und Golowkin in der zweiten Runde heftig getroffen
habe. Greife man einen großartigen Gegner wie den Kasachen so beherzt
an, öffneten sich unvermeidlich Lücken in der eigenen Deckung, die
seinem Boxer zum Verhängnis geworden seien. Er sei dennoch stolz auf
ihn, sich derart respektabel geschlagen zu haben. Laut der Statistik
von CompuBox hatte Golowkin 62 von 223 Schlägen ins Ziel gebracht (28
Prozent), während Rolls 38 Treffer bei 175 Versuchen gelungen waren
(22 Prozent). Trainer Johnathon Banks zeigte sich zufrieden mit dem
Auftritt Golowkins in ihrem ersten gemeinsamen Kampf, räumte aber
unumwunden ein, daß noch Luft nach oben für weitere Verbesserungen
sei. Gemessen an der kurzen gemeinsamen Zeit in Vorbereitung auf
diesen Auftritt habe ihm die Vorstellung des Kasachen gefallen. Könne
man künftig das gesamte Trainingslager gemeinsam absolvieren, seien
noch wesentlich deutlichere Ergebnisse zu erwarten. [3]

Der Kampf fand vor rund 12.300 Zuschauern bei einem vereinbarten Limit
im Supermittelgewicht statt, wobei für den Kasachen erstmals seit 2010
kein Titel auf dem Spiel stand. Bei der Punktniederlage gegen "Canelo"
hatte er seine Gürtel eingebüßt, so daß seine Serie von 20
erfolgreichen Titelverteidigungen ihr Ende fand. Seither waren neun
Monate ins Land gezogen, in denen Golowkin seine Karriere neu
sortierte. Er unterschrieb einen lukrativen Dreijahresvertrag über
sechs Kämpfe beim Streamingdienst DAZN, der ihm zum Auftakt sagenhafte
15 Millionen Dollar für den Kampf gegen den weithin unbekannten Steve
Rolls eingebracht haben soll. Sein vorangegangener Kontrakt mit HBO
war ausgelaufen, als sich der Sender Ende vergangenen Jahres
vollständig aus dem Boxgeschäft zurückzog. Golowkin trennte sich von
seinem langjährigen Trainer Abel Sanchez, der daraufhin schwere
Vorwürfe erhob und seinen ehemaligen Schützling bezichtigte, er sei
gierig geworden und wolle ihn nicht an den immensen Einkünften
beteiligen.

Der entscheidende Grund dürfte jedoch ein anderer gewesen sein. Die
Möglichkeiten des Mexikaners, seinen Boxer weiterzuentwickeln,
schienen an ihre Grenzen gestoßen zu sein, als sie auf "Canelo"
trafen. Dieser war zwar nicht besser als der Kasache und bekam in
ihrem ersten Kampf ein überaus schmeichelhaftes Unentschieden
geschenkt. Bei der Revanche stieg Saul Alvarez jedoch insofern mit
einer überlegenen Taktik in den Ring, als er optisch den besseren
Eindruck machte und für die Augen der Punktrichter den offensiveren
Part spielte. Auf den ersten Blick schien Golowkin unter dem Druck des
Gegners immer wieder zurückzuweichen, was sich bei einem Studium der
Aufzeichnungen jedoch als Ausweichmanöver erwies, das dem Mexikaner
keine tatsächlichen Vorteile in Gestalt erzielter Treffer einbrachte.
Der Kasache scheiterte im Grunde an der Bedeutung "Canelos" für die
Branche und insbesondere die Geschäftswelt in Las Vegas, der seine
dortigen Auftritte hohe Einkünfte bescheren. Um diesen Bann zu
brechen, hätte er den Publikumsliebling entweder niederschlagen oder
zumindest eindeutig dominieren müssen. Letzten Endes fand Sanchez kein
Mittel, dem Kontrahenten entscheidend in die Parade zu fahren, der
taktisch besser eingestellt zu Werke ging.

Golowkin entschied sich unter mehreren Angeboten für DAZN, wo vor ihm
bereits "Canelo" mit einem rekordverdächtigen Vertrag untergekommen
war. Dies schien die einzige Möglichkeit zu sein, einen dritten Kampf
möglich zu machen, wobei Alvarez' Promoter Oscar de la Hoya wiederholt
erklärt hat, der Kasache müsse schon einen Titel mitbringen, was
derzeit nicht der Fall ist. De la Hoya, der früher selbst ein überaus
erfolgreicher und populärer Boxer war, dürfte sich ungeachtet seiner
Äußerungen in der Öffentlichkeit durchaus im klaren darüber sein, daß
sein Zugpferd "Canelo" den ersten Kampf im Jahr 2017 klar verloren und
den zweiten im Herbst 2018 nur deswegen gewonnen hat, weil er die
Punktrichter abermals für sich einnehmen konnte. Deshalb dürfte er
bestrebt sein, seinen Boxer solange von dem Kasachen fernzuhalten, bis
dieser definitiv schwächer geworden ist.

Glaubt Golowkin wirklich, daß der dritte Kampf gegen "Canelo" im
September über die Bühne gehen wird? Ihm bleibt kaum eine andere Wahl,
als den Eindruck zu erwecken, daß die gesamte Fangemeinde dies wünsche
und fest davon ausgehe, was auch tatsächlich der Fall sei dürfte. Er
kann De la Hoya und Saul Alvarez allenfalls dann in die Reaktion
bringen, wenn es ihm gelingt, die Forderung des Boxpublikums
anzuheizen, daß dieses Duell keinen weiteren Aufschub dulde.

Wie Gennadi Golowkin unmittelbar nach seinem Sieg über Steve Rolls
unterstrich, habe er kein Interesse daran, eine Revanche gegen Daniel
Jacobs oder einen Titelkampf gegen den ungeschlagenen WBO-Weltmeister
Demetrius Andrade auszutragen, sofern er "Canelo" im Herbst nicht vor
die Fäuste bekommt. Das Kapitel Jacobs sei für ihn abgeschlossen, und
er wolle sich lieber jungen, ungeschlagenen Gegnern zuwenden, wobei er
allerdings keine Namen nannte, so daß offen blieb, ob er bereits
mögliche Kandidaten ins Auge gefaßt hat. Dem Vernehmen nach soll Kamil
Szeremeta eine Option sein, der nicht allzu schnell schlägt und dabei
keine besonders große Wirkung entfaltet. Der Pole war bereits für den
aktuellen Kampf im Gespräch, für den dann Steve Rolls vorgezogen
wurde. Szeremeta wäre wohl ein Rückschritt gegenüber dem Kanadier,
obgleich dieser schon eine Art handverlesener Gegner war. Sollte sich
Golowkins Team tatsächlich für den Polen aussprechen, müßte sich DAZN
damit auseinandersetzen, inwieweit es aus Verwertungsgründen
vertretbar erscheint, zwei bislang namenlose Kandidaten in Folge zu
präsentieren.

Läßt man die Ranglisten Revue passieren, findet man nicht viele junge
Akteure, die noch ungeschlagen sind. Und selbst diese verdanken ihre
Plazierung nicht selten einer Serie von Siegen gegen völlig unbekannte
Kontrahenten. An Jacobs, Andrade oder auch Jermall Charlo reicht
keiner dieser potentiellen Kandidaten heran. Golowkin beharrt jedoch
auf einen Kampf gegen "Canelo" und lehnt es ab, sich schon im Vorwege
eine besonders anspruchsvolle Alternative aufdrängen zu lassen. Daß er
diesbezüglich recht defensiv argumentiert, ist schlichtweg darauf
zurückzuführen, daß Saul Alvarez und die Golden Boy Promotions am
längeren Hebel sitzen und die Bedingungen vorgeben können. [4]

So betont denn auch Golowkins Promoter Tom Loeffler, es gebe keinen
Grund, über andere Gegner zu spekulieren. Ein dritter Kampf mit
"Canelo" genieße absolute Priorität, weshalb man alles daransetzen
werden, die Trilogie unter Dach und Fach zu bringen. Er ziehe als
neutralen Austragungsort allerdings den Madison Square Garden vor, in
dem beide Akteure bereits aufgetreten seien. Dieser Wunsch liegt
natürlich auf der Hand, da "Canelo" in Las Vegas praktisch nicht nach
Punkten zu besiegen ist. Im ersten Kampf gegen Golowkin produzierten
die Kampfrichter ein absurd anmutendes Fehlurteil, im zweiten war die
Wertung weniger krass, bevorteilte aber dennoch den als Lokalmatador
geltenden Mexikaner. Dessen stärkstes Argument ist eine riesige
Fangemeinde unter seinen Landsleuten beiderseits der Grenze, die
ausverkaufte Veranstaltungsorte, gute TV-Quoten und weit über das
Boxen hinausreichende Umsätze in den Hotels und Lokalitäten der
Spielerstadt garantiert. Auch Golowkin selbst unterstreicht, daß er
nicht prinzipiell gegen Las Vegas eingestellt sei. Er habe nur in
diesem Fall kein gutes Gefühl dabei, abermals an diesem Ort auf
"Canelo" zu treffen. Der Kasache ist gegenwärtig jedoch nicht in der
Situation, weitreichende Forderungen zu stellen, und kann kaum auf New
York bestehen, sofern er diesen Kampf bekommen will.


Fußnoten:

[1] www.boxingnews24.com/2019/06/golovkin-vs-rolls-live-fight-results-from-new-york/

[2] www.boxingnews24.com/2019/06/boxing-results-golovkin-defeats-rolls/

[3] www.espn.com/boxing/story/_/id/26931035/ggg-ko-rolls-round-4-ready-canelo

[4] www.boxingnews24.com/2019/06/golovkin-no-interest-in-andrade-or-jacobs-wants-canelo-or-new-fighters/
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